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Zur Aussagefähigkeit arbeitswissenschaftlicher Analysen zur 
Konstruktion beruflicher Curricula 

Der vorgelegte Beitrag konzentriert sich auf die oparationa
len Voraussetzungen zur Weiterentwicklung beziehungsweise 
Neuformulierung arbeitsanalytischer Ansätze im Rahmen der 
Planung und Entwicklung beruflicher Curricula. Die Notwen
digkeit von Analysen als einer Eingangsgröße - neben 
"autonomen Bildungszielen" und Prognosen - wird als un
verzichtbar gesehen. Es wird vorgeschlagen, aus vorhande
nen unterschiedlichen Ansätzen ein Interdisziplinäres Instru
mentarium für die Analyse von Arbeitssituationen von "LeU
Arbeitsplätzen" zu entwickeln, die dem weitest fortgeschritte
nen technologischen und organisatorischen Stand entspre
chen. Ein einfacher Verfahrensvorschlag wird eingebracht, 
wonach eine solche Planung erfolgen könnte. 
Bezüglich der theoretischen Grundlagen wird auf andere vor
liegende Papiere und Veröffentlichungen verwiesen. Ein wei
terer, konkreterer Schritt ln Richtung auf zu standardisie
rende Analysen curriculumrelevanter Arbeitssituationen kann 

Geringlug ig überarbeitete Fassung eines Beitrages zum BBF/IAB-BA 
Workshops im Dezember 1973. Vgl hinten: Autorengememschafl, Qua
lifikations- und Arbe1tsanalyse, Bericht über einen gemeinsamen 
Workshop des BBF, des Instituts für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung 
und des Referats Berufskunde der Bundesanstalt für Arbeit. 
Mitteilungen aus der Arbeitsmarkt- und Berufsforschung, H. 2/74 

erst sinnvoll getan werden, wenn unter den Beteiligten ein 
grundlegender Konsens über Ansatz und Verfahren erzielt 
wurde. 

1. Zur Entwicklung beruflicher Curricula im BBF 
1. 1 Curriculare Aufgaben des BBF 

Der gesetzliche Auftrag des BBF, "Inhalte und Ziele der Be
rufsbildung zu ermitteln" und "die Anpassung der Berufsbil
dung an die technische, wirtschaftliche und gesellschaftliche 
Entwicklung vorzubereiten" (§ 60, Abs. 2, Ziffern 2 und 3 
BBiG), wird vom Institut als dessen vorrangige Aufgabe ver
standen. Es war daher für den Hauptausschuß des Instituts 
ebenso wie für die Mitarbeiter und den Präsidenten des 
BBF nie zweifelhaft, daß unter dieser gesetzlichen Formu
lierung auch die Vorbereitung neuer Ausbildungsordnungen 
in Abstimmung mit den Rahmenlehrplänen verstanden werden 
muß. Das BBF hat daher seit Beginn seiner Forschungsaktivi
täten die Entwicklung beruflicher Curricula als eine wesentliche 
und zentrale Forschungs- und Arbeitsaufgabe betrachtet [1]. 

Diese Kernaufgabe der Reform beruflicher Bildung [2] und 
des BBF mußte zwangsläufig auf verschiedenen Ebenen an
gegangen werden. Als Rand.bedingungen mußten die - in 
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Anbetracht der umfassenden Aufgabenstellung - begrenzten 
personellen Kapazitäten ebenso beachtet werden wie die 
Vorarbeiten anderer Institutionen und Wissenschaftler im Be
reich der Curriculumforschung. Es stellten sich daher drei 
grundlegende Aufgaben, die auch in konkreten Forschungs
vorhaben ihren Niederschlag fanden: 

Die Entwicklung 

1. eines Instrumentariums zur Konstruktion beruflicher Curri
cula [3] 

2. eines Instrumentariums zur Beurteilung beruflicher Curri
cula [4] und 

3. konkreter beruflicher Curricula als Entwürfe für Ausbil
dungsordnungen und für Rahmenlehrpläne [5]. 

1. 2 Konkrete Ansätze zur Entwicklung beruflicher Curricula 
im BBF 

ln diesem Beitrag geht es um die Rolle von (überwiegend 
arbeitswissenschaftlichen) Analysen als einem Teilinstrument 
zur Entwicklung und Konstruktion beruflicher Curricula. 
Diese Überlegungen gehen von der (noch weitgehend unre
alisierten) Forderung aus, wonach die Erarbeitung solcher 
Curricula auf zunehmend gesicherten Grundlagen erfolgen 
sollte. Das BBF hat sich darauf in einem auch vom Hauptaus
schuß verabschiedeten Verfahrenspapier einstweilen festge
legt [6]. 

Die Entwurfe zu Ausbildungsordnungen müssen wegen noch 
fehlender methodischer Instrumente und der hohen bildungs
politischen Priorität einstweilen kurzfristig im Wege der 
"Reparatur" entwickelt werden [7]. 

Gleichzeitig ist aber die Diskussion über Kriterien und Ver
fahren zur Entwicklung konkreter beruflicher Curricula im 
BBF selbst und in Verbindung mit verschiedenen von diesem 
vergebenen Forschungsaufträgen in Gang gekommen ([8]. 
Es steht ein erster Vorschlag zur Diskussion, Kriterien und 
Indikatoren zur Entwicklung beruflicher Curricula zu opera
tionalisieren [9]. Den Verfassern geht es um die Erfassung 
fLinf großer Bereiche, nämlich 

• Allgemeine Angaben zur Ordnungsmaßnahme. 

e Ausbildungsrelevante Angaben als Voraussetzung für die 
Ordnungsmaßnahme. 

• Vorbereitung der Entwicklung von Curricula. 

e Entwicklung von Curricula und 

e Voraussetzungen für die Realisierung der Curricula. 

Für die zweite und dritte der genannten Kategorien dürften 
Analysetechniken relevant sein. Dies gilt insbesondere für 
die "sozioökonomische, technologische und arbeitswissen
schaftliche Entwicklung" als einer besonderen Kategorie von 
Indikatoren. 

Die Autoren des eben zitierten Vorschlages haben darüber 
hinaus Überlegungen zur Begründung für diese Kritierien 
vorgelegt [10]. Ähnliche Überlegungen wurden für den Be
reich der Ordnung von Erwachsenenbildungsmaßnahmen an
gestellt [11]. Auf einer anderen Ebene liegen die Arbeiten 
der Hauptabteilung Curriculumforschung, soweit sie sich mit 
Instrumenten zur Curriculumentwicklung und -evaluierung 
befassen [12]. 

Die unterschiedlichen Aktivitäten vollziehen sich auf ver
schiedenen Ebenen der wissenschaftlichen Sicherung, der 
Fristigkeit und der Realisierung. Die weitere Entwicklung 
sollte 

die Stufe pragmatisch überarbeiteter beruflicher Curricula 
überschreiten und 

zunehmend gesicherte und 

schließlich weitestgehend wissenschaftlich gesicherte be
rufliche Curricula 

im Rahmen der bildungspolitischen Zielvorstellungen in den 
folgenden Stufen anstreben und verwirklichen. Derzeit kommt 
quantitativ der "Reparatur" beruflicher Curricula durch das 
BBF größte Priorität zu. 

Entwicklungen der zweiten und dritten Stufe vollziehen sich 
teilweise im Bereich der Modellversuchsmaßnahmen, wo die 
Strukturierung eines Berufsgrundbildungsjahres [14] als ein 
wichtiges Beispiel ebenso zu nennen ist wie die geschlos
sene Entwicklung von Teilcurricula innerhalb der Mehrme
diensysteme Elektrotechnik und Metall [15]. 

Es fehlt bisher ein geschlossener Ansatz für eine Modeii
Ausbildungsordnung, die zum Objekt eines umfassenden und 
hauptabteilungsübergreifenden Versuches seitens des BBF 
gemacht werden sollte. Hierbei müßte mit den derzeit ver
fügbaren oder innerhalb übersehbarer Fristen zu entwickeln
den Instrumentarien ein - soweit möglich - auf wissen
schaftlich gesicherten Grundlagen aufbauendes Curriculum 
entwickelt werden. 

2. Die Rolle von Tätigkeitsanalysen in der Diskussion 
um die Entwicklung beruflicher Curricula 

Die Bedeutung von Tätigkeitsanalysen als mögliche Elemente 
der Entwicklung beruflicher Curricula wird von teilweise 
recht kontroversen Positionen aus beurteilt. Bisher fehlt in 
diesem Bereich eine geschlossene und weithin akzeptierte 
Curriculumtheorie, mit der die Funktion von Tätigkeitsanalysen 
bestimmt werden könnte. ln dieser Situation bleibt nur ein 
iteratives Vorgehen, bis die inhaltliche und zeitliche Lücke 
durch eine geschlossene Theorie mit Operationalisierungs
möglichkeiten überbrückt ist. 

2. 1 Einige Thesen zur Funktion von Analysen relevanter 
Arbeitssituationen 

Im folgenden werden einige Thesen zur Funktionsbestim
mung von Analysen relevanter Arbeitssituationen bei der 
Entwicklung beruflicher Curricula vorgestellt: 

1. Die überwiegende Fixierung der Berufsbildungsforschung 
auf bildungspolitische Maximen hat die Untersuchung 
von Zusammenhängen zwischen beruflichen Bildungs
gängen und deren Verwertbarkeit im Beschäftigungssy
stem zu stark in den Hintergrund gedrängt. Erst in den 
letzten Jahren vollzog sich in Ansätzen eine Umkehr, 
nicht zuletzt beeinflußt von der prognostizierten Situation 
auf dem akademischen Arbeitsmarkt. 

2. Die überwiegend bildungspolitische und" erziehungwis
senschaftlich geführte Diskussion führte dazu, die Bedeu
tung von Analysen, die Arbeitssituationen untersuchen 
und die für die Entwicklung beruflicher Curricula relevant 
sein können, in Zweifel zu ziehen. Statt dessen stehen 
Konzepte im Vordergrund, die sich - in Abkehr von auf 
mehr fachpraktische Aspekte beruflicher Tätigkeiten aus
gerichteten Analysen - vor allem Schlüssel- oder 
Grundqualifikationen zuwenden. Diese sollen zugleich ei
ne Verbindung mit den durch allgemeinbildende Bil
dungsgänge vermittelten Qualifikationen herstellen. 

3. Unbeschadet der angestrebten, aus übergreifenden 
Richtzielen abgeleiteten Vermittlung umfassender Grund
oder Schlüsselqualifikationen durch berufliche Curricula 
ist eine genaue Kenntnis von solchen Arbeitssituationen 
relevam, die für den mittelfristig zu erwartenden Stand 
der Technologie, der Arbeitstechnik und -Organisation in 
den zugehörigen Berufen oder Berufsbereichen exempla
risch oder typisch sind. 

4. Bei der Gewinnung von berufsbildungsrelevanten Infor
mationen über Arbeitssituationen kann daher nicht ein ho
her Grad an Repräsentativität des status quo wesentli
cher Ausgangspunkt sein. Viel aussagekräftiger erscheint 
die Analyse ausgewählter Arbeitssituationen, die, wie an-
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gedeutet, für die jeweils jüngste Stufe technischer und 
organisatorischer Entwicklungen kennzeichnend sind. 
Dies ist notwendig, um - unbeschadet der sonst einzu
bringenden Lernziele und -inhalte - sicherzustellen, daß 
die Auszubildenden nach Abschluß ihrer Ausbildung ten
denziell auf die zu erwartenden technologischen, arbeits
technischen und -organisatorischen Arbeitssituationen 
vorbereitet sind. 

5. Für solche Analysen sind Kriterien möglichst einfacher 
Art zu entwickeln, die zur Auswahl von "Leit-Arbeitsplät
zen" herangezogen werden können. Diese Kritenen müß
ten - bei einem vertretbaren Maß an statistischer Si
cherheit - den schon geforderten Ansprüchen an lern
zielbezogener Erfassung von Technologie, Arbeitstechnik 
und -Organisation genügen, die oben genannt wurden. 
Ein solches Vorgehen dürfte bei dem derzeitigen Stand 
der Methoden zur Curriculumkonstruktion durchaus mög
lich sein, wenn und solange Lernziele durch objektiv 
überprüfbare Verhaltensweisen gekennzeichnet smd. 

6. Es muß darüber hinaus geprüft werden, inwieweit eine 
Analyse aktueller relevanter, den status quo reflektieren
der Arbeitssituationen ergänzend einbezogen werden 
soll, um zu klären, welche Qualifikationselemente tradi
tioneller Art noch auf absehbare Zeit gefordert werden 
und daher in den Prozeß beruflicher Bildung eingebracht 
werden sollten. 

7. Für die Curriculumentwicklung muß bezüglich der Analy
sen auf das vorhandene arbeits- und sozialwissenschaft
liehe Instrumentarium zurückgegriffen werden. Für an
spruchsvolle theoretische Ansätze, wie s1e mit dem 
Stichwort der beruflichen Autonomie oder der Forderung 
nach einer handlungspsychologischen Begrundung eman
zipatorischer Berufsbildungsprozesse beispielhaft gekenn
zeichnet sein mogen, steht derzeit kein in Arbeitssitua
tionen unmittelbar und umfassend anwendbares analy
tisches Instrumentarium zur Verfügung. Es sollte empi
risch geprüft werden, ob die bisherigen Ansätze aus 
neueren soziologischen Untersuchungen, zum Beispiel 
bezüglich der Restriktivität, geeignet sind, für Teile des 
Spektrums der durch Lernziele auszufüllenden Qualifika
tionen (zum Beispiel im Bereich sozialer Kompetenzen) 
herangezogen werden können. 

8. Die vorhandenen und bekannten Analysetechniken soll
ten auf ihre Vereinbarkeil mit den weiterreichenden theo
retischen Ansätzen geprüft werden. Es bestehen vermut
lich zwischen stärker soziologisch orientierten und mehr 
der traditionellen Arbeitswissenschaft zuzurechnenden 
Verfahren enge Beziehungen zwischen den verwendeten 
Kategorien. 

9. Es ist nach dieser Prüfung ein Analyseinstrumentarium 
zu entwickeln, das in curricularen Kategorien (das heißt 
in reproduzierbaren Verhaltensweisen beschrieben) Ar
beitssituationen erlaßt und nach üblichen sozialwissen
schaftliehen Verfahren zu erproben, zu verbessern und 
einzusetzen ist. 

10. Eine solche Analysetechnik sollte zum standardisierten In
strument ausgebaut werden, das einen festen Platz bei 
der Neuentwicklung und Überarbeitung beruflicher Curri
cula für einzelne oder mehrere Ausbildungsberufe hat. 
Ein solches Instrumentarium sollte in einer solchen Form 
entwickelt werden, die in Betrieben von sachkundigen 
Ausbildern und anderen nicht wissenschaftlich vorgebil
deten Personengruppen unmittelbar gehandhabt werden 
kann. 

11. Bei der Einbringung der Ergebnisse solcher Analysen in 
die Curriculumentwicklung muß geprüft werden, welche 
Stellung den so ermittelten Lerninhalten im Rahmen der 
Forderungen nach Integration beruflicher Bildung, Durch
lässigkeit der Bildungsgänge und vor allem im Hinblick 

auf die Anforderungen des Berufsbildungsgesetzes zu
kommt. 

12. Eine "rollende Revision" des Instrumentariums zur Curri
culumentwicklung in Anpassung an die wissenschaftli
chen Erkenntnisse sollte sichergestellt werden. 

2. 2 Anmerkungen zum Stand der Diskussion um Analyse
techniken für Arbeitssituationen bei der Entwicklung beruf
licher Curricula 

An dieser Stelle können nur skizzenhafte Uberlegungen zu 
dem derz.eitigen Diskussionsstand vorgetragen werden; es 
muß hier auf frühere Beiträge verwiesen werden [16]. Von In
teresse sind hier die Grundansätze und Methoden, die sich 
für die Analyse von Arbeitssituationen als Element der Curri
culumentwicklung für das BBF anbieten. Es stehen sich hier 
unterschiedliche Vorstellungen über die mögliche Funktion 
solcher Analysen gegenüber, die von einer grundsätzlichen 
Ablehnung arbeitswissenschaftlicher Analysen bis zu einer 
Betonung der Notwendigkeit eines weitgehend arbeitswissen
schaftliehen Vorlaufs reichen. Die unterschiedlichen Konzep
tionen bezüglich der Funktion von Qualifikationsanalysen, die 
von einer Untersuchung relevanter Arbeitssituationen aus
gehen, sind unter anderem begründet 

vor allem in den unterschiedlichen Zielvorstellungen, die 
der Konstruktion beruflicher Curricula zugrunde gelegt 
werden. 

in den unterschiedlichen Ausgangsdisziplinen, 
in den unterschiedlichen theoretischen Bezugsrahmen 
und 

- in den verschiedenen Ebenen der Verwirklichung. 

Zunächst ist hier das Verfahren zu nennen, das FERNER in 
Weiterführung der Arbeiten der Arbeitsstelle für Betriebliche 
Berufsausbildung (ABB) auch für die Entwicklung einiger be
ruflicher Curricula im BBF herangezogen hat und noch her
anzieht [17]. Die mengentheoretisch fundierte Analysentopo
logie erlaßt den Arbeitsvollzug mit einer Klassifizierung und 
Codierung von Tätigkeiten unter detaillierter Einbeziehung 
technologischer Angaben. Eine Bewertung führt zu einer 
Rangordnung nach "berufsspezifischen Merkmalen", deren 
Inhalte vergleichbar sind mit Teilmengenelementen auf "glei
chen Stellenwertebenen". Über die vorgeschlagene Codie
rung ist der Vergleich von Arbeitsplatzen nach Tätigkeiten 
möglich. Das Vorgehen bietet Ansatzpunkte für die detail
lierte Erfassung von Tätigkeiten. Eine Umsetzung in Lernziele 
ist ebenfalls möglich. 

Daneben liegen im BBF noch keine verbindlichen Vorstellun
gen über eine mögliche Einbeziehung arbeitswissenschaft
licher oder ähnlich strukturierter Analysetechniken als Teilin
strumentarium zur Entwicklung beruflicher Curricula vor. Der 
Ansatz von ELBERS läßt Raum für solche Analysen. Sie legt 
eine Situationsanalyse zugrunde, die sowohl gesellschafts-als 
auch fachwissenschaftliche Aspekte berücksichtigen soll. 
Diese sollen an Taxonomien gebunden sein, "die im Laufe 
der Situationsanalyse eventuell modifiziert werden müßten 
und schließlich inhaltlich zu konkretisieren sind" (18]. 

BOEHM, MENDE, RIECKER und SCHUCHARDT wollen auf 
dem Hintergrund einer Wissenschaftsorientierung Lernziele 
formuliert sehen, zu deren Konkretisierung "die erwünschten 
Qualifikationen im Zusammenhang mit gegenwärtigen und 
zukünftigen Arbeitssituationen zu beschreiben" sind, "wobei 
die Perspektiven der Automatisierung und der Veränderung 
der Arbeitsteilung und Kooperation bei zunehmender Teil
habe der abhängig Erwerbstätigen an Planung und Leitung 
der Produktion einzubeziehen sind. Derartige Beschreibun
gen sollten die bisherigen arbeitsanalytischen Erhebungen 
im engeren Sinn ablösen". Hier ist nicht auf Einzelberufe ab
zustellen, auch nicht auf die durch Addition von Einzelberu
fen provisorisch abgegrenzten Berufsfelder [19]. 
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Erhebliche Reserven gegenüber der Anwendung arbeitswis
senschaftlicher Analysentechniken macht MERTENS geltend: 
Er hält solche Untersuchungen für zu aufwendig; generalisie
rende Aussagen über den tatsächlichen Charakter von 
Arbeitsplätzen se1en nur unzureichend zu sichern und weit
hin ungeeignet, ins einzelne gehende curriculare Vorstellun
gen daraus ableiten zu können [20]. 

Der Autor dieses Beitrages sieht drei "Eingaben" in das 
System der Entwicklung beruflicher Curricula: 

e Analysen von Arbeitssituationen (zur Ermittlung notwendi-
ger Qualifikationen), 

e Prognosen und 

e autonom gesetzte Bildungsziele [21]. 

Dam1t wird den Analysen eine modifizierte Funktion zugewie
sen; sie sind nicht d1e einzige oder entscheidende Grund
lage zur Entwicklung von Ausbildungsberufsbildern. Die Ana
lysen haben - nur in Verbindung mit den beiden anderen 
genannten Eingaben - die Funktion einer .. Tatbestandsauf
nahme" der jeweils konkreten Arbeitssituationen, die für 
einen bestimmten Ausbildungsberuf oder für ein Feld von Be
rufen relevant sein können. Der Verfasser geht hierbei von 
der Verwendung eines interdisziplinären arbeitswissenschaft
liehen Instrumentariums aus, das sich nicht auf die Anwen
dung konventioneller Merkmale der Arbeitsbewertung be
schränken kann. 

Es sei darauf hingewiesen, daß auch die Soziologen sich 
ausführlicher Situationsbeschreibungen und -analysen bedie
nen, um Qualifikationselemente im Arbeitsvollzug, wenn auch 
unter unterschiedlichen Gesichtspunkten, zu bestimmen. Hier 
sind insbesondere die Arbeiten von KERN, SCHUMANN u. a. 
zu nennen, die sich derzeit auch im Auftrag des BBF mit 
einer weiteren methodischen Entwicklung eines solchen In
strumentariums befassen, das inbesondere die extrafunktio
nalen Qualifikationen in ihrer Beziehung zum jeweiligen 
Stand der Arbeitsorganisation zum Gegenstand hat [22]. 
Hier muß auch die Restriktivitätsanalyse nach OPPEL T, 
SCHRICK und BREMMER mit ihren Kategorien und Skalie
rungen zur Feststellung vorhandener beruflicher Autonomie 
erwahnt werden, die möglicherweise in eine interdisziplinäre 
Analysetechnik eingebracht werden kann [23]. 

in dieser Diskussion müßten auch noch andere Ansätze her
angezogen werden, die aus verwandten Bereichen, insbeson
dere der traditionellen Arbeitswissenschaft kommen. Der Vor
schlag von KIRCHNER und ROHMERT für ein Analyseinstru
mentarium ist in der Praxis für die ergonomische Untersu
chung von Arbeitssystemen erprobt [24]. Die dort verwende
ten Kategonen b1eten eine im Ansatz handlungsorientierte 
Analyse mit den Hauptmerkmalen des Erkennens, des Ent
scheidens und der Handlung (letztere im engeren Sinne) und 
damit Verbindungsmöglichkeiten zur beruflichen Autonomie, 
denen allerdings die empirische Erprobung in der Berufs
bildungsforschung fehlt. 

2. 3 Die Notwendigkeit eines interdisziplinären Ansatzes bei 
Analysen von Arbeitssituationen 

Die Entwicklung beruflicher Curricula verlangt einen inter
und multidisziplinaren Ansatz: 

e Gesellschaftswissenschaftliche Erkenntnisinteressen und 
Methoden sind zur Erfassung der sozialen Aspekte von 
Beruf, Arbeit, Sozialisationsbedingungen, um nur einiges zu 
nennen, unerläßlich; hierhin gehören auch die umfassen
den sozioökonomischen Grundlagen der Berufsbildung; 

e der Ansatz der Erziehungswissenschaften ist fur die 
Strukturierung, Analyse und Planung von Bildungsgängen 
und Lernprozessen unverzichtbar; 

e Arbeitswissenschaftliche Erkenntnisinteressen und Metho
den sind für die Untersuchung von Strukturen in Arbeits
systemen und -Situationen notwendig [25]. 

Sofern die Notwendigkeit der Analyse von Arbeitssituationen 
als Vorlauf für die Entwicklung beruflicher Curricula über
haupt bejaht wird, muß daher auch ein entsprechendes inter
disziplinäres Instrumentarium angestrebt werden. Solange 
keine weithin - auch von den an der beruflichen Bildung 
Beteiligten - akzeptierte und anwendungsreife Curriculum
theorie mit unmittelbar umsetzungsreifen Methoden vorliegt, 
bleiben daher keine Alternativen zu einer schrittweisen inter
disziplinären Vorgehensweise. 

Es ist zu vermuten, daß sich die komplexen, in Bildungsgän
gen zu vermittelnden und in Arbeitssituationen vorfindbaren 
Qualifikationen durchaus im Rahmen einer übergreifenden 
Theorie einfacher darstellen, kategorisieren und verbinden 
lassen. Es besteht sicherlich ein enger Zusammenhang 
zwischen den geforderten extrafunktionalen, intellektuellen 
und den sozialen Kompetenzen bei der Arbeit. Es ist daher 
auch zu vermuten, daß gewisse arbeitstechnologische Kate
gorien eine Entsprechung in Ebenen der Handlungsregula
tion und der möglichen sozialen Kompetenz haben. 

Es se1 daher die These gewagt, daß eine gewisse Vereinfa
chung der Analysetechniken erwartet werden kann, wenn die 
Beziehungen zwischen diesen verschiedenen Perspektiven 
und Ebenen menschlicher Tätigkeit theoretisch besser über
sehen werden. Auch kann mit der Entwicklung einer Taxono
mie von Lernzielen davon ausgegangen werden, daß auf die 
Analyse bestimmter Arbeitsinhalte in Arbeitssituationen ganz 
verzichtet werden kann, sofern diese vorgegeben oder in be
stimmten Tätigkeiten impliziert sind. 

3. Vorschlag für konkrete Schritte bei der Weiter
entwicklung von Analysen von Arbeitssituationen 
Folgende Schritte, die teilweise schon in unterschiedlichen 
Projekten angegangen werden, könnten eingeschlagen wer
den: 

1. Ku rzfrstige, systematische Bestandsaufnahme prognosti
scher und analytischer Instrumente für Situationen im Be
schäftigungssystem als Elemente zur Entwicklung berufli
cher Curricula; 

2. Bestimmung des Stellenwertes von (Arbeits-) Situations
analysen bei der Entwicklung beruflicher Curricula; 

3. Entwicklung eines vorläufigen interdisziplinären methodi
schen Instrumentariums für die Analyse von Arbeitssitua
tionen; 

4. Erprobung und Evaluierung eines solchen Instrumentari
ums und 

5. Standardisierung eines solchen Instrumentariums für 
Zwecke der Curriculumentwicklung und -revision. 

Auf allgemeine Grundlagen der Berufsbildung ausgerichtete 
Ansätze sollten davon unabhängig weiter verfolgt werden 
(zum Beispiel SOFI, VOLPERT [25]). Der oben gemachte 
formale Verfahrensvorschlag geht davon aus, daß die Funk
tion der Analysen keinesfalls losgelöst von "autonomen 
Bildungszielen" und Prognosen (über die demografische, 
soziale, ökonomische und technologische Entwicklung) ge
sehen werden kann und darf. Analysen können nicht einfach 
in berufliche Curricula transformiert werden. Selbst wenn es 
gelingt, die Analysetechniken mit Kategorien auszustatten, 
die leicht in Lernziele und -inhalte ilberführbar sind, bleibt 
der notwendige Prozeß der Gewichtung notwendiger Lern
ziele für bestimmte Bildungsgänge nicht erspart. Er wird 
sich unter bildungspolitischen Setzungen zu vollziehen haben. 

Unter den geschilderten Aspekten könnten Analysen von 
Arbeitssituationen 1hren z.:eitweise dominierenden Einfluß ver
lieren, der den Ausbildungsstand auf vorgefundenem techno
logischen und gesellschaftlichen Niveau einzufrieren droht. 
Zugleich könnten Analysen aber an Aussagewert gewinnen, 
wenn sie 

als eine unter den drei Eingangsgrößen (mit "autonomen 
Bildungszielen" und Prognosen) verstanden und 
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tnterdtsziplinär mit einem methodtsch vereinfachten In
strumentarium arbeiten würden. 

Ihre praktische Anwendung kann jedoch für die Breite der 
Ausbildungsberufe nur erreicht werden, wenn 

die zu entwickelnden Analysetechniken standardisiert für 
nicht wissenschaftlich vorgebildete Fachleute der jewei
ligen Berufsbereiche anwendbar sind und 

die Auswahl der zu untersuchenden Arbeitssituationen 
sich vor allem auf .. Leit-Arbeitsplätze" (unter technolo
gisch-qualifikatorischen Aspekten) unter angemessener 
Berücksichtigung des status quo konzentriert werden 
könnte. 

Vermutlich ist die erfolgreiche Anwendung von Situations
analysen auf Dauer als ein ständiges Element der Curricu
lumentwicklung nur durchzusetzen, wenn es gelingt, eine 
breite Basis für die Mitarbeit der in den Betrieben mit der 
Berufsausübung und -ausbildung Befaßten zu schaffen. Eine 
Entwicklung beruflicher Curricula, die sich allein auf die 
Kapazität der wissenschaftlichen Mitarbeiter eines - wenn 
auch nicht kleinen - Instituts stützen soll, kann auf Dauer 
nur fragmentarische Arbeit leisten. 
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